
Samstag, 31. Oktober 2026   | 3 
Den Engadiner Pioniergeist erwecken
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Die Region Maloja ist eine 
starke und innovative Region.  
Darauf will das Projekt «Pioneers 
for Pioneers» aufbauen. Das 
Ziel: Die Region dank neuen 
Pionieren mit neuen Ideen 
stärken und weiterbringen. Eine 
Fortsetzung ist in Planung.

JON DUSCHLETTA

«Pioniergeist braucht eine gewisse Ge-
lassenheit.» Das sagte Barbara Aesch-
bacher, die Vorsitzende der Prä-
sidentenkonferenz der Region Maloja, 
am Donnerstag zum Start des Innovati-
ons- und Regionalentwicklungsprojekt 
«Pioneers for Pioneers». Damit einher-
gehend sollen – basierend auf dem Bot-
tom-up-Gedanken – neue und zur Re-
gion passende Projekte entstehen.
«Wir wollen Ideen und Erfahrungen 
zusammenbringen, Menschen ver-
netzen und Menschen einbinden, wel-
che die Umsetzung unterstützen kön-
nen.» Schaffe man das, so Aeschbacher 
weiter, «dann können wir ganz viel be-
wegen. Auch Dinge, an die wir heute
noch gar nicht denken.»

Dass die Kick-off-Veranstaltung am 
Donnerstag in der grossen Werkhalle 
des Holzbaubetriebs von Simon Salz-
geber in S-chanf stattfand, hatte eben-
falls einen pionierhaften Grund: Näm-
lich die am gleichen Tag erfolgte 
Einweihung seiner neuen Energiezen-
trale zur Erzeugung von Strom und 
Wärme aus Holz. 

Stammtisch gestandener Pioniere
Den Grundstein zum Innovationspro-
jekt hatte die Präsidentenkonferenz 
der Region Maloja erst Mitte März ge-
legt. Und wie die Startveranstaltung 
gezeigt hat, wurde seither und vorab
hinter den Kulissen eifrig Grundlagen-
arbeit verrichtet. 

Neben der Plattform für zukünftige 
Pionierinnen und Pioniere (siehe un-
ten stehenden Artikel) kamen vor allem 
gestandene Pioniere zu Wort. Beispiels-
weise bei zwei Podien. Beim ersten, 
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em «Gespräch zwischen Pionieren», 
auschten sich der Holzbauspezialist 
nrico Uffer, RhB-Direktor Renato Fas-
iati, Hotelier Christoph Hoffmann, Ar-
hitekt Matteo Thun und die Architek-
in Cilgia Salzgeber mit dem 
vent-Moderator Christoph Stroschein 
us. Enrico Uffer sagte beispielsweise, 
an solle die Pioniertaten früherer Ge-

erationen ehren, es sei aber auch wie-
er Zeit, selber Pioniertaten zu voll-
ringen. «Das sind wir der nächsten 
eneration schuldig.» 
Aus Sicht von Renato Fasciati sei 
eitsicht gefragt, beispielsweise, in-

em man versuche, nicht nur an das 
erade Anstehende zu denken, son-
ern auch darüber hinaus. «Es fehlt 
icht an Ideen, sondern oft an den 
enschen, die den Mut haben, eine 

dee einfach umzusetzen und den 
ächsten Schritt zu wagen.» Matteo 
hun reichte dazu das Rezept nach: 
Wir müssen nach vorne schauen mit 
em Kapital von gestern. Und wir müs-
en dabei einfach bleiben und auch so 
infach wie möglich bauen.»
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ber Erfolg und Misserfolg
odiumsleiterin Cilgia Salzgeber wollte 
on ihren Gesprächspartnern wissen, 
n welchen Situationen sie Mut ge-
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raucht hätten oder wo sie Misserfolg 
nstelle des erhofften Erfolgs hätten 
instecken müssen. Renato Fasciati er-
ähnt beispielsweise den bisher noch 

rfolglosen Versuch, die luxuriöse und 
ochprofitable «Excellence Class» des 
lacier Express zwischen St. Moritz und 
ermatt auch auf die Bernina-Linie der 
hB zu übertragen. Trotz des in diesem 
ommer eingefahrenen Verlusts glaube 
r aber weiterhin an die Idee und sei 
ich sicher, dass das Angebot – einmal 
berarbeitet – doch noch zum Fliegen 
omme. «Man muss etwas wagen. Oft 
st nicht der erste Schritt gleich der 
ichtige», so Fasciati.

Eine ähnliche Konstellation gilt 
uch für Enrico Uffer. So erfolgreich 
ein Holz-Modulsystem «Quadrin» 
on Anfang auch war, so ungewiss sei 
erzeit noch die Zukunft des Sägerei-
rossprojekts «Resurses» in Tinizong. 

s sei ein harter Kampf, so Uffer, «aber 
s ist auch Teil der Pionierarbeit, dass 

an auch mal verlieren darf.» Für ihn 
ird das Pioniertum von drei Säulen 

etragen: von Verantwortung, In-
novation, und Wertschöpfung. «Mut 
haben muss sich auszahlen.» Wenn es 
gelänge, diese drei Säulen stabil genug 
zu bauen, «dann können wir darüber 
ein Dach spannen und weiter Pionier-
arbeit leisten. So wie es schon unsere 
Grosseltern gemacht haben.»

Der Weg der kleinen Schritte
Für RhB-Direktor Fasciati liegt der 
Schlüssel des Erfolgs in kleinen Schrit-
ten und der «Freude an den Pro-
blemen». Das sei die Motivation, um zu 
beweisen, dass es gangbare Wege gäbe, 
welche man zusammen mit den Mit-
arbeitenden erfolgreich beschreiten 
könne. Enrico Uffer brachte neben der 
Teamarbeit noch einen weiteren Er-
folgsfaktor ein. Bezugnehmend auf die 
Realisierung des Roten Turms auf dem 
Julierpass in Zusammenarbeit mit Ori-
gen-Intendant Giovanni Netzer sagte 
er, so verrückt eine Idee anfänglich 
auch erscheinen möge, «so sehr habe 
ich in den letzten Jahren gelernt, dass 
man auch an den Erfolg der anderen 
glauben muss.» 

Das gedrängte Abendprogramm, 
musikalisch untermalt vom einhei-
mischen Saxophonisten Pius Baum-
gartner und unterbrochen von einem 
reichhaltigen, herbstlichen Apéro ri-
che, liess dann ausgerechnet dem 
zweiten Podiumsgespräch «Dapü 
lain!» über mögliche erste konkrete 
Ideen zur Fortführung des pionierhaf-
ten Aufschwungs nicht die nötige Ent-
faltungszeit. Am von Christoph Stro-
schein moderierten Gespräch nahmen 
Jan Steiner von Engadin Tourismus, 
Paul Engler von Graubünden Holz, Re-
mo Püntener vom VSSM Graubünden, 
die Architektin Cilgia Salzgeber, Tina 
Bötsch vom InnHub und Holzbauer Si-
mon Salzgeber teil. 

Immerhin, «Pioneers for Pioneers» 
will voraussichtlich im Januar in eine 
zweite Runde starten, und in Zusam -
menarbeit mit dem Lyceum Alpinum 
Zuoz soll auch die Idee einer Sommer-
akademie weiterentwickelt werden. 
Anknüpfungspunkte könnten The-
men wie kleine und relativ einfach zu 
realisierende Bauwerke sein sowie 
Holzbrücken.
Pionier-Podium mit, von links: Holzbauspezialist Enrico Uffer, RhB-Direktor Renato Fasciati, Event-Moderator Christoph 
 Stroschein, Hotelier Christoph Hoffmann, Architekt Matteo Thun und der Architektin Cilgia Salzgeber. Fotos: Jon Duschletta
olzbaupioniere: Simon Salzgeber aus 
-chanf und Enrico Uffer aus Savognin.
Plattform für Pionierinnen und Pioniere der Zukunft
 

42 Schülerinnen und Schüler 
 der 5. Maturaklasse des 
Lyceums Alpinum Zuoz haben 
anlässlich der Kick-off- 
Veranstaltung von «Pioneers for 
Pioneers» ihre interdisziplinären 
Arbeiten präsentiert. Das 
diesjährige Thema war Holz. 

JON DUSCHLETTA

Die bald 17-jährige Valentina Testa aus 
St. Moritz zögert nicht lange. Schaut sich 
jemand in der Werkhalle der Holz-
baufirma Salzgeber in S-chanf ihren Flyer 
an – eine Zusammenfassung ihrer Arbeit 
«Geschichte und Bauweise des moder-
nen Klaviers» – tritt sie hinzu, fragt, ob 
weitere Auskünfte gewünscht sind. 

Auch Valentina Testa besucht aktuell 
die 5. Maturaklasse am Lyceum Alpinum 
und bereitet sich auf die bevorstehende 
Maturaarbeit vor. «Ich spiele seit der Pri-
marschule Klavier», sagt sie auf die Frage 
nach ihrem Bezug zum Instrument, «und
es macht mir Spass.» In ihrer Arbeit sei sie 
der Geschichte des Klaviers nachgegan -
gen und habe nachgeforscht, wie sich 
dessen Bauweise über die Zeit verändert 
habe. «Ein Klavier kann man sowohl als 
Saiten- wie auch als Schlaginstrument 
identifizieren.» Dies, weil hölzerne Häm-
mer die Saiten anschlagen und diese so 
um Erklingen bringen. «Dass ein Klavier 
n der Regel aus rund 70 Prozent Holz be-
teht, habe ich aber erst durch meine Ar-
eit erfahren», ergänzt sie, während im 
intergrund auf einer Grossleinwand 
ach und nach alle 42 Arbeiten von jeder
chülerin und jedem Schüler in Form ei-
es selbst produzierten Kurzvideos prä-

entiert werden.
Die Ausstellung der interdiszipli nären 

rbeiten hatte die Vorsteherin der Prä-
identenkonferenz der Region Maloja, 
arbara Aeschbacher eröffnet. Jugend-

iche hätten einen anderen Blick auf ge-
isse Dinge, und genau das sei gut so, 

agte sie und folgerte daraus: «Wer 
önnte besser neue Perspektiven ein-
ringen als die nächste, die junge Gene-
ation?» Und genau um dies gehe es 
eim Projekt «Pioneers for Pioneers», so 
eschbacher, «Bestehendes neu zu se-
en, Bewährtes weiterzuentwickeln, ge-
einsam neue Ideen zu haben und da-

aus neue Möglichkeiten zu schaffen.»
In diesem Sinn hätten sich die Ju-

endlichen auch dem Thema Holz an-
enommen, einem Rohstoff, der im En-
adin allgegenwärtig sei und eine lange 
radition habe. «Sie haben aber tiefer 
egraben und sich intensiv damit be-
chäftigt, was Holz alles ist, von der 

ertschöpfungskette über Kreislauf-
irtschaft bis hin zum emotionalen 
ert von Holz», so Aeschbacher.
Und genau so vielfältig zeigten sich 

uch die Arbeiten: vom galloroma -
ischen Bevaix-Boot aus dem Neuen-
urgersee bis zur Geschichte der Schwei-
er Wälder und der Holzindustrie, von 
Lawinenschutz» und «Preisbildung 
on Arvenholz» im Oberengadin oder 
em Vergleich der Wirtschaftlichkeit 
on «Holz oder Beton» beim Bau eines 
infamilienhauses über englisch-
prachige Arbeiten wie «From Wood-
ulp to Mass Newspapers» oder «Pro-
ecting Forersts or Interests? The Swiss 
orest Police Act of 1876» bis hin zu 
Geige ohne Tropenholz» oder «Von der 
aite zum Klang». Drei der Arbeiten – je-
e von Emilia, Kai und Michael – wur-
en im Rahmen einer kleinen Laudatio 
on Lehrpersonen des Lyceums und von 
hemaligen Schülerinnen und Schülern 
orgestellt und von Patrick Steger vom 
uoz Club sowie von Christian Grütter 
usgezeichnet. 

Betreut wurden die Jugendlichen 
on ebendiesem Christian Grütter. Er, 
er Prorektor des Lyceums Alpinum 
und Leiter der Maturaabteilung, sagte,
dass die Jugendlichen in rund ein-
einhalb Jahren die Matura ablegen 
würden. Die präsentierten interdis-
ziplinären Arbei ten gehörten zum 
Schulprogramm und seien als Vor-
bereitung auf die eigentliche Maturaar-
beit zu verstehen. «Es ist eine Arbeit 
mit fachlicher Vertiefung und interdis-
ziplinären Perspek tiven», so Grütter, 
«letztes Jahr zum Thema Wasser, dieses 
Jahr zum Thema Holz.»
Die St. Moritzerin Valentina Testa hat ihre Arbeit dem Thema Klavier gewidmet. Foto: Jon Duschletta


